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Die Fach- und Führungskräfte der mineralischen

Rohstoffindustrie, einschließlich der dazugehöri-

gen Maschinenindustrie, setzen sich aus Absol-

venten zahlreicher Fachrichtungen außerhalb des

Fachgebietes Bergbau, wie z.B. Geowissenschaf-

ten, spezielle Verfahrenstechnik, Bauingenieur-

wesen, Maschinenbau, Elektrotechnik, Wirt-

schaftswissenschaften, Jura, Biologie, Umwelt-

schutz und Chemie zusammen.

Unabhängig von dem Verantwortungs- und Auf-

gabengebiet sowie der Zuständigkeit bildet das

bergbauliche Grundlagenwissen den gemeinsa-

men Nenner aller Beteiligten in der Praxis der

mineralischen Rohstoffwirtschaft. Die Entwi-

cklung von Marktstrategien, kompetente Bera-

tung und Pflege der Kunden, Rohstoff und Qua-

litätssicherung, sichere und wirtschaftliche

Betriebsorganisation, also das „mineralische

Rohstoffmanagement“, setzt bergbauliche Fach-

kenntnisse voraus.

Der Lehrstuhl für Tagebau und Internationaler

Bergbau am Institut für Bergbau der Technischen

Universität Clausthal hat diesen Bedarf der

Industrie aufgegriffen:

Vom 24. bis 27. März fand erstmalig der Aus-

bzw. Fortbildungskurs „Lehrgang für Fach- und

Führungskräfte in der mineralischen Rohstoffin-

dustrie“ mit dem Schwerpunkt der „Rohstoffge-

winnung im Tagebau“ statt. Die Ankündigung

dieser Fachveranstaltung war bereits im Vorfeld

auf großes Interesse seitens der Industrie gesto-

ßen, entsprechend hoch war die Zahl der Anmel-

dungen.. Prof. Dr.-Ing. Hossein Tudeshki und

seine Mitarbeiter waren erfreut darüber, schließ-

lich 30 Personen aus dem In- und Ausland, die

aus den Bereichen fossile Brennstoffe, Natur-

stein-, Kalk- und Zement-, Sand- und Kies-,

Maschinenindustrie, Verbänden sowie Banken

und Versicherungen kamen, zum Lehrgang

begrüßen zu können.

Als Lehrinhalte der Veranstaltung wurden die

Aspekte der Lagerstättenerfassung und -bewer-

tung, tagebautechnische Prozesse, Gewinnung,

Transport und Verkippung, Betriebsmittelaus-

wahl und -dimensionierung behandelt. Als Gast-

dozent referierte Herr Dr. Klaus Freytag, Präsi-

dent des Landesbergamtes Brandenburg in Cott-

bus über die rechtlichen Rahmenbedingungen bei

der Rohstoffgewinnung.

Anhand von ausgewählten praktischen Beispie-

len wurden die Lehrinhalte vertieft und zur

Diskussion gestellt. Den Teilnehmern wurden als

Nachschlagewerk und zur Vertiefung der Materie

eigens für die Veranstaltung erstellte, detaillierte

Studienunterlagen zur Verfügung gestellt.

Höhepunkt des Rahmenprogramms zum Lehr-

gang war eine Befahrung des historischen Roe-

derstollens im ehemaligen Erzbergwerk Ram-

melsberg in Goslar, welche von allen Beteiligten

mit großem Interesse aufgenommen wurde.

Aufgrund der positiven Resonanz seitens der

Teilnehmer sowie der starken Nachfrage nach

einem Ergänzungskurs mit dem Schwerpunkt

„Aufbereitungstechnik“ wird das Angebot in

Kooperation mit dem Institut für Aufbereitung

und Deponietechnik der TU Clausthal dement-

sprechend erweitert. Für die Zukunft ist geplant,

zwei Kurse mit den Schwerpunkten „Rohstoffge-

winnung im Tagebau“ und „Aufbereitung und

Recycling von mineralischen Rohstoffen“ anzu-

bieten. Nähere Informationen werden zu gegebe-

ner Zeit rechtzeitig bekannt gegeben. 
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Erfolgreicher Lehrgang für Fach- und Führungs-
kräfte in der mineralischen Rohstoffindustrie

Gäste aus Frankreich

Sechs Studenten der Universität Le Mans in

Frankreich waren in diesem Sommer zu Gast an

der TU Clausthal. In den Instituten für Werkstoff-

kunde und Werkstofftechnik (Prof. Dr. Juri

Estrin)  und Polymerwerkstoffe und Kunststoff-

technik (Prof. Dr.-Ing. Gerhard Ziegmann)  ferti-

gen sie ihre Studienarbeit an. In beiden Instituten

haben die Gäste aus Frankreich mit Dipl.-Ing.

Jean Frederic Castagnet und Dipl.-Ing. Jean Noel

Doerr jeweils Brückenköpfe der eigenen Sprache

– falls sie einmal mit ihrem Deutsch nicht weiter-

kommen sollten. Die Clausthaler Werkstoffwis-

senschaften verfügen traditionell über gute Kon-

takte nach Frankreich. So war die TU Clausthal

auch die erste deutsche Universität, welche Ende

der 80er Jahre mit der Universität Metz ein

deutsch-französisches Doppeldiplom einführte.

Seit dieser Zeit kommen viele französische Inge-

nieursstudenten für einen Abschnitt ihres Studi-

ums nach Clausthal-Zellerfeld; zur Zeit sind sie-

ben Studenten aus Metz an der TU Clausthal. Im

Wintersemester sind vier weitere Gäste einge-

troffen. �

Franzosen: Seit über zehn Jahren hat die TU Clausthal in den Materialwis-

senschaften einen beständigen Zustrom von Studenten aus Frankreich.




